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1.sb ^ 4 . » i«vkl . 1 « » ei Nichtê cheine « »er Zeit. i» f . h «h . » e » cL
»». BEkrLMFr >«A» » «« »Wl- »üf Iiefer »»» »er Zeitg. /Telegr . : „T »nnrnbl? / Tel. «tt-

Nummer 281
M

Altensteig , Montag , den 3. Dezember 1934
»» » » » M »» W»W» « flNk« MIlW« W» W»W>» I>» » WWW» IWW> WWWMWMI

I » 7. I » hr, » » ,

Nwlest gegen Prag
Eemeinschaftskundgebung der gesamten deutsche « z

Studentenschaft
Berlin , 2 Dez . An allen deutschen Hochschulen wurden am

Samstag mittag Protestkundgebungen gegen die Ausschreitungen
in Prag veranstaltet . Die Berliner Kundgebung in der neuen
Aula der Berliner Universität stand im Mittelvunkt . Sie wurde
von allen deutschen Sendern übertragen , und die gesamte deutsch«
Studentenschaft erlebte sie in ihren Hörsälen und Versammlungs¬
räumen am Lautsprecher mit.

Der Rektor der Friedrich - Wilhelm -Universität und der Reichs-
führer der Deutschen Studentenschaft sprachen über die furchtbare
Schmach , die dem Deutschtum in Prag angetan worden ist, und
riesen die studentische Jugend der ganzen Welt zum
Protest auf Die ausrüttelnden B-rse eines Sprechchorer lei¬
teten die Feier ein. Stehend und mit erhobener Rechten sangen
die Tausende in der Aula , in den angrenzenden Gängen und auf
dem Kaifer -Franz - Iosef -Platz das alte deutsche Studentenlied:
„Burschen heraus "

. „Lever tob als Slav " hallten dann wider
wuchtig die Worte des Sprechchorcs durch den Raum.

Daraus nahm Rektor Professor Dr . Fischer das Wort . Ein
einziger Schmerz hat uns hierher geführt , so führte er u. a . aus.
der Schmerz um unsere gedemütigte Schwester Prag, eine Em¬

pörung über das ungeheuerliche Vorgehen gegen eine altehrwllr-
idige Stätte geistiger Arbeit , ein Gefühl der Verbundenheit mit
sdenen, die in der Abwehr ein Stück Deutschtum verteidigten , eine
(deutsche Hochschule, an der man sich vergriff . Der Rektor gab'dann einen ausführlichen Ueberblick über die Geschichte der Pra¬
ger Universität . Es geht nicht um materiellen Wert , es geht
um deutsche Ehre, die beleidigt und getreten ist, es geht
um ein Stück deutscher Kultur , um einen Hort des Deutschtums,
und ein Symptom ist es . dag Schritt um Schritt deutsche Leistung

-und deutsches Leben auf Augenposten im Osten gedrosselt werden
soll , und gerade heute , wo unser Führer der ganzen Welt die
Friedenshand reicht. Es geht nicht um Kleinigkeiten , wie es
eine halbtausendjährigc Eoldkette , ein Rektorstab und Fakultäts-
izepler schließlich sind , es geht um eine deutsche Univer¬
sität. ( Lebhafter Beifall . ) Was dankt europäische Kultur , so
rief der Rektor aus , was dankt unser Volk den '

deutschen Uni¬
versitäten in der Reihe der gesamten Universitäten der Welt.
Und nun soll eine aus ihrer stolzen Reihe entehrt werden , be¬
raubt , beschimvst ? Wenn wir Deutsche auch nur annähernd
Aehnliches täten wie würde das Wort „Barbaren " wohl wieder
aujflammen über uns ! Wir legen feierlichst Verwahrung
ein gegen das schreiende Unrecht, bas Prag geschieht , wir em¬
pfinden es als eigenes , alle sind wir getroffen ! Aber sind nicht
1>ie anderen auch getroffen ? Gibt es keine wirkliche Universitas

>über Landesgrenzen und Nationalitäten hinweg ? Merken Bo¬
logna , Salerno , Siena . Florenz oder Oxford nicht , Latz ihre
eigene Ehre , die Ehre aller internationalen Wissenschaft an¬
gegriffen ist ? Wir legen Verwahrung ein vor der ganzen gei¬
stigen Welt ! Als Zeichen des Abscheus und der Trauer ruht
heute an allen deutschen Hochschulen Arbeit und Unterricht . Der
Rektor schloß unter dem stürmischen Beifall des Auditoriums
mit dem Ruf an die Brüder und Schwestern Prags : Harrt aus
und bleibet stark , denn Recht mutz Recht bleiben , so wahr uns
Gott helfe!

Der Führer Ser Deutschen Studentenschaft , Pg . Andreas
Feickert, schilderte noch einmal die unwürdigen Vorfälle des
24 . November in Prag . Ein Sturm der Entrüstung wurde laut,
als der Redner bekanntgab , datz die tscheschi scheu Post-
be Hörden die Weiterleitung von deutschen Sympathietele¬
grammen an die deutsche Universität verweigert haben . Der
24 . November wird als ein schwarzer Tag in der Geschichte der
Deutschen Studentenschaft in ihrem Bewußtsein fortleben ! Das
Deutschland- und Horst-Wessel - Lied beschlossen die würdige Pro¬
testkundgebung der Deutschen Studentenschaft.

Nur einfache Kranzfvmden
Unterschiedsbetrag für das WHW.

Berlin , 2 . Dezember . Die Adjutantur des Chefs des
Stabes der SA . gibt nach der NS . -Korr . folgenden Erlaß
bekannt : Bei Kranzspenten wurden bisher sehr hohe Be¬
träge ausgegeben . Dies entspricht nicht dem Geist der
SA . In Zukunft sind für solche Zwecke einfache Lorbeer¬
kränze oder Eichenlaubkränze mit einfacher Schleife zu ver¬
wenden . Der ersparte Unterschiedsbetrag ist dem WHW.
guzuführen . Der Chef des Stabes gez . Lutze.

Eine neue motorisierte Fiugzeugablvrbrkanone
Stockholm » 2 . Dezember . Die große schwedische Waffen¬

fabrik Bofors bei Karlsborg hat eine neue Flugzeug¬
abwehrkanone fertiggestellt und sie dem schwedischen Eene-
ralstab bereits vorgeführt . Es ist eine 40 Millimeter auto¬
matische Kanone , die im Durchschnitt 135 Schuß in einer
Minute abgeben kann . Mit dieser Kanone ist es möglich»
Flugzeuge in Höhe von 7500 Metern treffsicher zu beschießen.
Sie ist motorisiert und verfügt über eine Geschwindigkeit
Don 60 Stundenkilometer . Es sollen in der nächsten Zeit
mehrere solcher Kanonen hergestellt werden.

Dr. Srlck vor dr» G»nrland»eiMki>
„Das Srltte Reich vergibt keine- seiner - lieber"

Auf Ser GrenzlanökunSgebung am Samstag in Benthe »,
die mit der Eröffnung einer thüringischen Spielzeugschau vrrb »»-
den ist, hielt Reichsminister Dr . Fr ick eine länger « Red«. «
der er u a. ausführte:

„Das durch unermüdlichen Schaffensdrang und rührige » L«-
werbesleitz sich auszeichnenüe Oberschlesien hat an dem in¬
dustriellen Gedeihen anderer deutscher Landesteile seit jeher leb¬
haften Anteil genommen. So werden auch die Erzeugnisse thü¬
ringischer Heimarbeit gerade hier die Würdigung erfahren , die
ihrer Eigenart und Mannigfaltigkeit zukommt. Aber wie das
Werk ihres Fleißes auch entstehen mag , nicht das Was der Arbeit
entscheidet im nationalsozialistischen Staat , sondern datz der
Schrecken der Arbeitslosigkeit aus deutschen Landen verschwinde.

Ich kann hier nicht darauf verzichten, die Teilung Ober
fchlesiens durch das Versailler Diktat zu erwäh¬
nen , das ein einheitliches , aufeinander abgestelltes und eng ver¬
flochtenes Industriegebiet in zwei Teile geschnitten hat . Ich
hoffe, datz die gegenseitigen Beziehungen , die im Genfer Ab¬
kommen. Sem ersten zweiseitigen deutsch -polnischen Vertrag , ihre
rechtliche Grundlage gefunden haben , sich jetzt so auswirken wer¬
den wie es dem Geiste des deutsch -polnischen Freundschaftsabkom¬
mens entspricht . Die freie eigene Entwicklung aller derjenigen
Reichsdeutschen, die sich in Oberschlesien , wie im ganzen
Reiche , zum polnischen Volkstum bekennen, haben wir , entspr »-
chend den Weisungen unseres Führers zu den Volkstums¬
fragen , sichergestellt . Wir hoffen zuversichtlich , datz auch auf die¬
sem Gebiete gerade in Ostobeyschlesien entsprechende Schritte der,
anderen Seite folgen werden . Denn genau wie Polen sich
für seine Volksgenossen in der ganzen Welt und besonders im
benachbarten Deutschland interessiert , weroen auch wir niemals
aufhören , uns für unsere deutschen Volksgenossen im Nachbar¬
land « Polen einzusetzen . Beide Völker, die so stark aufeinander
angewiesen sind , haben heute in der Arbeit für Len Wiederauf¬
bau und für die Erfüllung des Friedens starke gemcin-
fame Interessen . Gerade Oberschlesien mit seinem sichten In¬
dustriegebiet wird nur in friedlicher Arbeit zu neuem Wohlstand

ausfteigen kbnnrn. Di« » rniilkrrmrH. die n«ch ihr «« Vrkennt »»»,
ihrer kulturellen Entwicklung und ihrer Siedlungrgeschichte zunr
deutschen Volkstum gehört , weist « it das beste Menschenmateriak
auf , das Deutschland heute besitzt.

Nach einem Rückblick «uf die Geschichte Schlesien» fuhr Reichs¬
minister Dr . Frick s»rt : S » « i« damals 1S20 hier in Oberschlesir»
entsprechend de« Versailler Diktat eine Volksabstimmung statt¬
fand , in der sich die Bevölkerung Oberschlesiens in überwältigen¬
dem Matze zum Deutschtum und zum Deutschen Reich bekannt
hatte , so stehen wir jetzt im Saar ge bi et vor der letzten
Volksabstimmung , die im Versailler Diktat sestgelegt wurde . Im
Westen wie im Osten Bollwerk und bestes deutsches Volkstum.
Ich bin überzeugt . Latz der Klang der Glocken an der Saar , die
die Stunde der Freiheit , der Wiedervereinigung mit Deutsch¬
land « inläuten werden , hellsten Widerhall gerade hier in Ost¬
oberschlesien finden wird . In dieser innigen Volksverbun¬
denheit wird sinnfällige » Zeugnis für die Einheit der Na¬
tion abgelegt : Ein Volk, « in Führer , ein Reich ! Diese herrlich«
Einheit der Nation findet ihren sinnfälligen Ausdruck in der
vom Führer eingeleiteten Winterhilfe . In den Rahmen dieses
Hilfswerks gliedert sich auch die Thüringen -Schau im Landes¬
museum ein . Wenn jede Arbeit den deutschen Menschen adelt,
dann verdient jene Bevölkerung und ihr Werk von Stadt und
Kreis Sonneberg im Thüringer Land mit Rücksicht auf ihre
schweren Lebensoeüingungen besonder« Achtung und freudige
Aufnahme , und an dieser Stelle mutz ich - wie auch schon früher
— anerkennen , datz gerade das Sonneberger Gebiet in Thüringen
eine Hochburg der deuZä-ei» Freiheitsbewegung g«« esen ist uuk»
damit wesentlich zum Siege der nationalsozialistischen Idee in
Thüringen und im ganzen Reiche beigetragen hat.

Die Deutschen Oberschlefiens diesseits und jenseits der Grenzer»
aber sollten aus meiner heutigen Anwesenheit in der südöstlichen
Stadt Deutschlands und aus der durch mich erfolgenden Eröff¬
nung der Sonnebergei Spielzeugschau in Beuthen entnehmen,
datz das neue, dar Dritte Reich, keines seiner Glieder
vergißt, und der nationalsozialistische Staat in Treue seiner
Getreuen gedenkt und sie ui« und nimmer verlassen wird.

AußtmolMKe Erkliinmg LavM
Parts , 1 . Dez . Außenminister Laval verlas am Freitag

nacht in der Kammer seine außenpolitische Erklärung,
in der es u . a . folgendermaßen heißt : „Die Interessen unseres

- Landes decken sich mit denen des Friedens . Um beide verteidigen
zu können, mutz unser Land stark sein , was wiederum die
innere Ordnung und die Gesundheit unserer Finanzen voraus-

sctzt . Europa ist beunruhigt . Die Völker verfolgen die Haltung
ihrer Führer und fordern von ihnen , ihre Hoffnungen in die
Tat umzusetzen . Es gibt für einen Außenminister Frankreichs kein
edleres Ziel als an diesem mehr denn je notwendigen inter¬
nationalen Werk der Wiederversöhnung und der Stärkung des
Friedens zu arbeiten . Diese Politik verfolgen wir.

Frankreich hat
Verhandlungen mit Italien

ausgenommen , die sich unter günstigen Bedingungen abspielsn.
Das Ziel dieser Verhandlungen ist die Dauergestaliung der
Freundschaft beider Länder . Wenn man die Zusammenarbeit von
allen Schwierigekiten befreit , so werden sie die geistige Freiheit
wiedergewinnen , die notwendig ist. um sich die europäische Ver¬
antwortlichkeit teilen zu können. Ich brauch« wohl nicht beson¬
ders darauf hinzuweisen, daß diese Verhandlungen nicht ganz
ihren Zweck erfüllen , wenn sie nicht gleichzeitig alle Garantien kür
eine Annäherung zwischen Italien und der Kleinen Entente und
insbesondere mit Tüdslawie » bieten . Die französisch - italienische
Annäherung wird sich deshalb auch auf die Interessen eines gro¬
ßen Teiles der europäischen Völker ausdehnen . Die Franzosen
werden dieser Verständigung mit Italien nichts von dieser ihrer
Aufastung ovfern . Nichts wird die Treue Frankreichs zu seinen
Verbündeten schmälern, und diese Versicherung gilt um so mehr,
wenn es sich um ein Volk handelt , das gerade in diesem Augen¬
blick durch die gleichen traurigen Ereignisse betroffen worben ist
wie Frankreich , nämlich Südslawien . Die Verhandlungen mit
Italien müssen über die Unabhängigkeit Oesterreichs hinaus zu
einem Abkommen führen , das den Fr »edeu in diesem Teil Eu¬
ropas festigt.

Der Ostpakt
Zur gleichen Zeit verhandelt Frankreich über die Bedingun¬

gen eines gegenseitigen Beistandspaktes , der dieselben Ergebnisse
für Osteuropa herbeisühren soll. Bei keiner dieser Verhandlungen
verfolgt Frankreich eigennützige Ziele . Ohne sich um die Innen¬
politik oder die Form des Regimes zu kümmern, ist Frankreich
bereit , mit allen Ländern diese Politik der Wiederversöhnung
zu betreiben , die dasselbe Ziel verfolgen . Niemand ist aus¬
geschlossen, und deshalb kann diese Politik incht als ein An-
griffsmanöoer gegen irgend einen Staat ausgelegt werden . Alle

Regierungen , mit denen man auf dem Fuße der Gleichheit und
unter Berücksichtigung ihrer Würde verhandeln wird , werde»
aufgefordert werden , sich genau zu äußern , »d sie ihren euro¬
päischen Pflichten Nachkommen wollen oder sich ihnen entziehen.
Es gibt einen Grundsatz, besten Notwendigkeit jeder anerkennen
mutz Das ist die Ausrechterhaltung der gegenwärtigen Grenzen.
Wer diese Grenzen anders ziehen will , stört den europäischen
Frieden . Man fragt sich oft, wohin die Politik führt , sie Frank¬
reich seit einiger Zeit mit Sowjetrutzland geführt hat.

Einladung an Deutschland zum Ostpakt
Man fragt sich andererseits , ob die französische Regierung nicht

daran Lenke, mit Deutschland eine besondere Politik cinzuleiten.
Man versucht, Zweifel an der Kontinuität und Einheitlichkeit
der französischen Außenpolitik aufkommen zu lasten. Die fran¬
zösische Regierung har aber nur eine Haltung . Sie ist mit der
Schaffung einer internationalen Zusammenarbeit beschäftigt und
wünscht dieser Zusammenarbeit keine zweiseitigen Verträge hinzu-
zufügen. Rußland ist vollkommen einig mit Frankreich über die¬
ses kollektive Vorgehen , dessen Initiative es nicht ergriffen hat.
Die sranzösisch - russifche Solidarität wird offen zutage treten zu¬
gunsten aller und zugunsten der Festigung des Friedens Ost¬
europas . Deutschland ist eingcladen worden und wird erneut
unter den gleichen Bedingungen wie all? anderen Länder ein-
gciaden . diesem gegenseitigen Beistandspakt beizutreten , indem es
die gleichen Garantien findet , wie die. die es den anderen Län¬
dern zuteil werden lägt.

Zuerst die Sicherheit!
Der Reichskanzler Hitler har seinen Willen zum Fri »-

öen kunögetan . Wir fordern ihn auf , seine Worte in Handlungen
-umzusetzen , indem er sich der Politik anfchlietzt , die wir in Ost¬
europa verfolgen . Gewisse Leute fragen sich warum Frankreich
sich jo eifrig an einer Pakrpolitik interessiert , die einen
großen Teil der europäischen Länder umfaßt , und ob es sich da¬
durch nicht weit von seinen eigenen Grenzen entfernte Verant¬
wortlichkeiten zuzieht, die es verhindern könnte. Die Wahrheit
ist aber die, - atz es mit einer derartigen Politik die Risiken eines
Krieges vermindert , denn in der heutigen Zeit würde ein solcher
Krieg aus keinen besonderen Teil Europas beschränkt bleiben.
Die Erfahrung hat dies gelehrt . Wir haben stets behauptet , datz
die Sicherheit zunächst garantiert sein mutz, nm
an die Einschränkung der Rüstungen zu gehen. Mangels jeder
Garantie eines gegenseitigen Beistandes in einem verirrten Eu¬
ropa mißtrauen di« einen Völker den anderen , da sie nur auf
ihre eigenen Kräfte rechnen können. Deshalb müssen ne in der
Weiterentwicklung ihrer Rüstungen das einzige Instrument slir
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»yre Sicherheit >uchen . a. ur« sie -r-ersieltunz ei ««» ««« genuz
ausgespannten Netzes von K » ! I e k t i » p a k l e n die feierlich
unterzeichnet werden , kann man hoiseii . unter de» Nationen rar
Vertrauen wieder hrrzusiellcn , das allein als die Vorbedingung
für das schönste menschliche Werk angesehen werden muß : näm¬
lich die internat -anale Verständigung für die Einschränkung «nd
Begrenzung der Rüstungen.

Vorgestern har Baldwin vor dem englisckst-n Unterhaus die
Beunruhigung öargelegt . sie sein Land für den europäischen
Frieden infolge der starken deutschen Aufrüstung in Mißachtung
der militärischen Klauseln de» Versailler Vertrage » fühlt . Der
ehrenvolle Staatsmann hat nichtsdestoweniger di« sofortigen
Maßnahmen genauer darlegen müssen , die England ergreifen
wird , um sich gegen die Gefahr zu schützen . Reichskanzler H i t-
iler hat erklärt , dag die augenblicklichen Grenzen Deutschlands
«ihm genügten Um seine Militärpolitik zu rechtfertigen , hat cr
aus di « Würde seines Lande » hingewiesen Wie wird er morgen
nlber eine ähnliche Rechtfertigung finden , wenn Deutschland, das
.niemand bedroht , sich weigert , seinen Anteil an der kollek¬
tiven Organisierung des Frieden » , so. wie er ihm
Angeboten worden ist , zu nehmen, d . h . in der ganzen moralische»
iRolle , die einem großen Lande Vorbehalten ist, dessen Solidarität
sfür das Gedeihen und die Zukunft der europäischen Allgemein¬
heit sein kann. Wir denken nicht dar » , n»r der dnrch die »entsche
«Ausrüstung gegebene» Lntsnch « »u» zn bengen »der uu» den Ver¬
pflichtungen zu entziehen , die sie »n» »nferlegt . Aber wir « al¬
len glauben , daß Deutschland in dem Augenblick , « » es seine
borgen um den Frieden versichert , »erstehen wird , daß es seine
moralisch« Verantwortlichkeit vor den anderen Ländern nur noch
verstärkt , wenn es sich « eigert , an dieser Politik der Zu¬
sammenarbeit mitzuarbeiten , zu der es von allen auf-
gefordert wird . Ich wiederhole , dag e» sich um e i n e e h r l i che
Einladung handelt, die » ir ihm gemacht haben.

Zwischen
Frankreich »nd Dentfchlanv

gibt «» keine territoriale , Streitfrage ». Di«
Saarfrage muß normal und siir Heide Lii-der zufriedenstel¬
lend geregelt » erde» . Sie isi durch den Frirdensoertrag in einen
internationalen Rahmen gekracht worden, den sie beibeh.iltrn
muß E » hängt » on Deutschland ab . »h sich die v » lk»abstimmung
unter normalen Bedingungen » oklzieht Wir für unser Teil habe»
nur den eine» Wunsch , die Absiimmungoireiheit und da » Abstim-
wungsgeheimni » gewahrt z« iohen . Wir »erdeng« « un » » »«
vornherein vor de« Logobnr, » ieker » Kimmung. Wir geben
der Hoffnung > u »dr »«k. »aß dl« Ordnung nicht gestört wird.
Frankreich » leid« auch «ellerhin bereit , seinen international« »
Verpflichtungen nachzukomme « . wie e » sein « Pflicht isi . Wir dit-
ren außerdem andere Länder , mit » n » zusammen die Ausgabe »er
Polizei zur möglichen Wiederherstellung »er Ordnung zu über¬
nehmen. Wir erklären vor Deutschland un» vor der Wellösfent-
lichkeit ohne irgend » inen Hintergedanke» unseren Wunsch , nichts
zu übernehmen , was nicht strikte in de « internationalen Rahmen
fällt. Wir haben berechtigte Interessen zu vertreten Unsere
Unterhändler im Dreier - Au »schuß haben Anweisungen erhalten,
um Liese Interessen zu oerteidigen ."

Der Völkerbund «l« - fett « » ,
Laval erklärte sodann, »aß Frankreich seinen Glauben in die

Internationale Politik »er Znsammenarbeit >n» in den Völker,
bund nur wieder zum Ausdruck dringe , indem es bi » zum Schluß
sämtlich« im Zusammenhang mit dem Saarproble« aufgeworfe¬
nen Fragen unter »er Autorität de » Völkerbundes behandle . Ls
fei außerdem ei» erhabene» Zeiche» siir da » Vertrauen in den
Völkerbund , das Südslawien durch seine Klag « vor das Genier
Gremium gegeben habe Die» sei ein Grund mehr für Sie Ver¬
treter Frankreich» , dem Völkerbund seine Unterstützung nicht zu
versagen, denn die französisch« Regierung betrachte die Weiter¬
entwicklung des Völkerbundes als eine unerläßliche Bedingung
für die Auirechrerhaltung und Stärkung des Frieden» Nur i»
kollektiven Rahmen un» in den Lrenze» de» völkerbnndspakte»
wünsche Frankreich sein« Bemühungen um den Wiederaufbau
Europas fortzusetzen.

Laval gab der Hoffnung Ausdruck , daß er durch seine Erklä¬
rungen die Zweifel und Beunruhigungen bei denen ausgemerzthätte, die durch die bisherigen Bemühungen der französiickf«»
Regierung alarmiert sein könnten. Er Hab « der Kontinuierlich¬
keit der französischen Politik Ausdruck gegeben und er gebe allen
Verbündeten und Freunden die Garantie der Anwesenheit Frank¬
reichs in Genf, die sich aktiver und vertrauensvoller denn je ge¬stalten werde Die beruiensten Männer hätten kürzlich in Lon¬
don einer ähnlichen Treue Englands zu den Grundsätzen der
kollektiven Organisierung des Friedens, die der Völkerbund ver¬trete, Ausdruck gegeben . Frankreich beglückwünsche sich , daß eine
volle Uebereinsiimmung in dieser Hinsicht es den beiden west¬
europäischen Demokratien erlaube , in der augenblicklichen schwie¬
rigen Lage in der sich die Welt befinde eine Politik der enge«
Zusammenarbeit iorizuietzen . die als ein« Hauptbedingung für
den europäischen Frieden anzuieden sei.

Die Ausführungen des iianzösischen Außenministers wurden
von der Kammer mit großem Beifall ausgenommen.

Als Laval sich näher mit der Frag« Deutschland befaßte,
klatschte man aui allen Bänken Beifall . Als der Außenminister
nach der Beendigung ,einer Rede aus seinen Platz zurllckkehcre.
verließen die Abgeordneten zum Teil ihr« Bänke um ihm die
Hand zu drücken und iür seine Erklärungen zu danken.

Dann folgte Franklin-Kouillon . der außerordentlichscharfe
Erklärungen gegen Deutschland richtete und auch der
französischen Regierung oorwar, . ein « falsche Saarpolitikbetrieben zu baden Die Susiübrungen Franklin-Bouillons
Sivfelren m der Erklärung , daß mit oem nationalfozialistische»
Deutschland niemals eine Persiändiguilg möglich sei. Franklin-Bouillon versuchte den Linmänden zu begegnen , daß die national¬
sozialistische Politik sich „ ach der Machtergreifung geändert habeund ging sann zum Angriff gegen diejenigen Franzosen über , sie
glaubten dag nnt oem nationalsozialistischen Deutschland eine
Verständigung möglich iei . Das trug ihm « inen Zuruf des neu-
sozialistischen Abgeordnete» Montagnon ein , der betonte , oatzder Friede nicht gesichert sei . solang« die deutsch- französischen Be-
Ziehungen nicht geregelt seien Er warf Franklin-Bouillon vor,
Laß er die Verständigung mit Deutschland störe . Er habe die na-
tionalsozialistische Bewegung überhaupt nicht verstanden. Frank-lin - Bouillon ging dann aus - ,e Unterredung der französischen
Kriegsteilnehmer in Deutschland ei » und richtete scharfe persön¬
liche Angrifie gegen Stadlrat Monier und den Abgeordneten
Goy. Zur Saar frage behauptete er , daß Sie Ordnung an
der Saar schlecht gesichert sei und richtete wi -üerum heftige Vor¬
würfe gegen Deutschland.

Nach Ser Rede Franklin-Bouillon » versuchte der Kammerpräst-
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dent die Aussprache abzukürzen, indem er vorschlug, Len Haus¬
halt zu verabschieden und einen späteren Zeitpunkt für eine
«ußenpolitische Ausjorach-r fcstzusetzen. AuchLaval betonte die
Notwendigkeit , Len Haushalt anzunchmen mit dem Hinweis , daß
er am Samstag an einem wichtigen Minisierrat teilnehmen
müsse. Am Montag morgen werde er nach Gens fahren . Im
Anschluß an Eens könne eine Aussprache au - breiter Grundlage
ftattflnden. Diese Ermahnung blieb zunächst ohne Erfolg und
die Aussprache ging weiter . Mehrfach unterbrochen nahm dann.
ILan Goy zu den Angriffen Franklin-Bouillons Stellung.
Gegen den Vorwurf wegen der Füb ! u » gnah me mit deut¬
schen Kriegsteilnehmern sübrte Goy aus , daß franzö¬
sisch« Kriegsteilnehmerverbändeschon «ei ! Jahren mit deutschen
Kriegsteilnehmern in Fühlung gestanden halten, die französischen
Kriegsteilnehmer wollten sich nur unterrichten . Es sei eigen-
»rtig , daß niemand in der Kammer gegen die Erklärungen Ar-
chimbaud» protestiert habe. Vielleicht sei doch etwas Wahres da-
rn« , d« tz « nu ein Bündnis mit Sowjetrußland vorbereite . Der
Stablring , den man um Deutsch !» ,>ü zu schließen versuche , Härte
nur einen Wert , wenn er vollständig wäre . Aber könne man
nuf Polen in dieser Hinsicht reuinen ? Es gebe kein Mittel,
dir deutschen Rüstungen zu verbieten . Es gebe kein anderes
Mist ' als die sranzösisclf« Armee und die Landesverteidigung zu
» rgcu -rrn und , ohne seine Freundschafien zu verleugnen , mit
Deuts , nd zu reden , Frankreich habe keine Wahl zwischen ver¬
schiedenen Lösungen. Goy wandte sich gegen das alte System,
das einen Block gegen einen anderen ausrichte, und erinnerte
daran , daß alle Pakte, die Frankreich abgeschlossen habe . Lurch
privat« Verhandlungen vorbereitet worden seien . Die sranzö-
stschen Kriegsteilnehmer wollten sich nicht an die Stelle der fran¬
zösischen Regierung setzen . Aber man würde sich nach einigen
Jahren Vorwürfe machen , daß man im Falle eines Konfliktes
die Möglichkeit zu Verhandlungen nicht wahrgenommen habe.

Lavals Rede und die Pariser Presse
Pnris , 1 . Dez . Die Rede Lavals wird von der Presse als Be¬

stätigung der Kontinuität der französischen Außenpolitit ein¬
mütig

'
begrüßt. Selbst Blätter , die Laval misstrauisch ge¬

genüberstanden und auch nicht alle Punkte der Darlegungen
vorbehaltlos unterschreiben wollen , erklären sich im großen und
ganzen befriedigt.

Der „Petit Parisien" ist der Ansicht , daß die Erklärungen
Lavals das beunruhigte Europa berubigen müßten . „La Rexu-
blique" spricht von einer loyalen Einladung an Deutschland.
Das „Journal " ist der Auffassung, daß Lavals Ausführungen
zur rechten Zeit kämen . Bemerkenswert sei , daß Ministerpräsi¬
dent Flandin den deutschen Botschafter vor der Sitzung em¬
pfangen habe . Was an Lavals Darlegungen besonders beein¬
drucke , sei die offenkundige Absicht , alles zu unterstreichen , was
England mit Frankreich verbinde . Wenn Deutichland seinen
Friedenswillen beweisen wolle, so brauche es nur dem System
der Pakte beizutreten, die aus der Erhaltung der fetzigen Gren¬
zen beruhten. Pertinax . der im „Echo de Paris " allerhand Aus¬
stellungen an Lavals Rede zu machen hat , kommt nichtsdesto¬
weniger zu der Schlußfolgerung , daß alles in allem Laval Zu¬
stimmung verdiene . Das „Petit Journal " stellt feine Betrachtun¬
gen über Lavals Rede ausschließlich aus die deutsch - fran¬
zösische Frage ab Die Erklärungen des Außenministers und
die Fühlungnahme, die die ehemaligen französischen Frontkäm¬
pfer und Herr von Ribbentrop in Paris gehabt hätten, ge¬
statteten es , die Wichtigkeit und gleichzeitig die Schwierigkeiten
einer deutsch - französischen Annäherung zu ermessen . Laval habe
den Führer des neuen Deutschlands geb - ten . seinen Worten
durch Handlungen eine positive Bedeutung zu geben, insbeson¬
dere durch die Teilnahme am Ostpakt.

SrganWien ter kikwklb '. Wirtschaft
Berlin . 2 . Dez Im Reichsgesetzblatt vom I Dezember er¬

scheinen als erste Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zur
Vorbereitung des organischen Aufbaues der deutschen Wirtschaft
die Bestimmungen über den Aufbau der gewerblichen Wirtschaft.
Die Verordnung umfaßt 10 Abschnitte und 48 Paragraphen . Der
erste Abschnitt regelt den Ausbau der gewerblichen Wirtschaft
selbst . Hiernach wird die gewerbliche Wirtschaft fachlich und be¬
zirklich zusammengesaßt und gegliedert . Die Organisation und
die öfsentlich- rechtlichen Vertretungen der gewerblichen Wirtschaft
werden organisch verbunden . Fachlich wird die gewerbliche
Wirtschaft in einer Reichsgruppe der Industrie in Hauptgruppen
und in den Reichsgruppen Handwerk, Handel . Banken , Versiche¬
rungen und Energiewirtschaft zusammengesaßt. In den Hauot-
gruppen der Industrie und in Len Reichsgruppen der übrigen ge¬
werblichen Wirtschaft werden Wirtschaitsgruppen gebildet , die
sich nach Bedarf in Fachgruppen und Fachunlergruppen gliedern.
Bezirklich wird die gewerbliche Wirtschaft in Wirtichafts-
dezirken zmammengesaßt . Wirlschastsgruppen , Fachgruppen und
Fachunlergruppen können sich bezirklich untergliedern, wenn ein
owtnaendes wirtschaftliche» Bedürfnis besieht, einen bestimmten
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solche» zusammenzufassen. Aui Anordnung des Reichswirtschafts-
miinstcrs können Bezirksunlergruvpen und Zweigstellen mit In¬
dustrie - und Handelskammern verbunden werden . Gruppen ver¬
wandter Wirtschaftszweige können Arbeitsgemeinschaften bilden.
Die Wirtjchaftsgruppen , die selbständigen Fachgruppen , Fach¬
untergruppen, bezirklichen Grupven sowie Vezirksgruppen haben
die Stellung von rechtsfähigen Vereinen . Die bestehenden Wirt-
schajtsverbände sind soweit tunlich in die sachliche oder bezirklich«
Gliederung zu überführen und erhalten damit die neue Rechts¬
form . Die bezirkliche Organisation der gewerblichen Wirtschaft,
die Industrie- und Handelskammern und die Handwerkskammern
eines Wirtschaftc-bezirks erhalten eine gemeinsame Vertretung
in der Reichswirtschaftskammer.

Zu der Verordnung wird von zuständiger Seite u . a . folgendes
mitgeteilt : „Die Verordnung soll keine Neuorganisation der ge-
werl ' hen Wirtschaft , sondern nur die Rechtsgrundlage
schaffen, für den seit nahezu einem Jahre in der Durchführung
begriffenen und fast abgeschlossenenUmbau der privaten
Organisation der gewerblichen Wirtschaft nach den Grund¬
sätzen des nationalsozialistischen Staates . Die Verordnung soll
ferner d «e Grundlage bilden einer seit langem als notwendig an¬
gesehenen engen Zusammenarbeit der Wirtschastsverbände
mit den öfsentlich-rechtlichen Vertretungen der gewerblick >en
Wirtschaft , in erster Linie den Industrie- und Handelskammern
und den Handwerkskammern , Die Reichsorganisation der ge¬
werblichen Wirtschaft ist nahezu durchgeführt

Der Reichswirtschaftsminister hat den Präsidenten der In¬
dustrie - und Handelskammer Hannover , Regierungsrat a D , P ^.
Ewald Hecker, Vorsitzender der Auisichrsrats der Ilseder Hütte,
als Leiter der Reichswirtschaftskammer , den Präsidenten der In¬
dustrie- und Handelskammer Frankfurt a M , Professor Pg Karl
Liier , Leiter der Reichsgruppe Handel der gewerblichen Wirt¬
schaft , und den Reichshanvwerkrmeistrr Pg , Wilhelm Schmidt:
Leiter der Reichsgruppe Handwerk »er gewerblichen Wirtschaft,
als Stellvertreter berufen.

Ser Kündigungsschutz
Ein neues Gesetz

Berlin , 2 . Dezember . Die Reichsregierung hat das fol¬
gende Gesetz in Erweiterung des Gesetzes für den Kündi¬
gungsschutz vom 20 . November 1934 beschlossen , das hiermit
verkündet wird:

Der Paragraph 58 des Gesetzes zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit erhält folgenden Wortlaut : „Bei der Fest¬
setzung der Entschädigung ist sowohl auf die wirt¬
schaftliche Lagedes Gekündigten, als auch auf
die wirtschaftlicheLeistungsfähigkeit des Be¬
triebes angemessene Rücksicht zu nehmen . Die Entschä¬
digung bemißt sich nach der Dauer des Arbeitsverhältnisses.
Sie darf sechs Zwölftel des letzten Jahresarbeitsverdienstes
nicht übersteigen . Ist die Kündigung offensichtlich willkür¬
lich oder aus nicht begründetem Mißbrauch der Machtstel¬
lung im Betrieb erfolgt, so kann das Gericht eine Entschä-^digung biszurvollenHöhedesletztenJahres - ^
arbeitsverd lenstes festsetzen.

Svbbels ütkr' tie Kllchtilsrose
Rede i» Stettin

Stetten, i . Dez . Reichsminister Dr. Göbbet» hielt am Freitag
«benü in den Messehallen vor mehr « l » 1,000 Zuhörern und nr
Nebenversammlungen eine Rede , in der «e u. a . zur Kirchen¬
frage sägte'

Die Kirche glaube , daß wir un » » ls Reformatoren aufspielcn
wollten . Nichts , das uns ferner liegt . Wir sind keine Reior-
mcnoren , Wir sind politische Revolutionäre.
Wenn die Kirche weiterhin da , Bedürfnis babe ihre Streitig¬
keiten vor dem deutschen Volk zu erörtern, und auch nicht davor
zurllckschreckt, im Angesicht der Oefsentlichkeit ihre schmutzige
Wäsche zu waschen , dann unter zwei Bedingungen : 1 . daß darun«
rer der Traar keinen Schaden erleidet , und 2 , bann nicht in un¬
seren Versammlunzssälen , sondern in ihren Kirchen, im An¬
gesicht ihres Gottes, wenn sie den Mut dazu haben . Wir hoben
nicht den Ehrgeiz , aus ihre Kanzeln zu steigen Aber wir du ! >m
auch nicht , daß sie aus unsere Rednertribünen kommen . Den » b»
haben sie nichts verloren . Ein 86 -Millioncn Volk kann in
28 Landeskirchen haben . Ts ist an der Zeit , ü ese 28 Lau
kirchen zu einer großen Reichskirch « zu vereinigen . Wir b en
geglaubt , daß das reibungslos vor sich gehe . Denn es war ur
zum Guten und Nutzen der Kirche erdacht gewesen . Es ging uns
um große christliche Aufgaben . Wir haben gehasst, daß sie uns
einen Teil der Arbeit und Sorge abnehmen würde . Sie har :S
nicht getan . Sie hat es nicht getan , sondern hat sich in dogmati¬
schen Haarspaltereien ergangen . Ich frage euch : Wäre es nicht
besser von der Kirche gewesen , wenn sie in dieser Zeit grösster
Umwälzung statt dogmatischer Haarspaltereien innere Belebung
der seelischen Kräfte gegeben hätte?

Wenn man heute durch Deutschland fährt, hört man das Häm»
s mein der Maschinen und das Summen der Sirenen, sieht man

wieder die Frachtdamvser auf den großen Flüssen dahingleiren,
und sieht man wieder die vollbeladenen Transportzüge, und
sieht man , wie die Landstraßen verbreitert und neue Autobahnen
angelegt werden , wie die Jugend marschiert, ungebunden und
stolz , mit hohem Haupt, keine Miesmacher und keine Drücke¬
berger.

Das ist eine große Zeit, die wir geschaffen haben , in der es
sich lohnt , zu arbeiten , in der es wieder Aufgaben gibt , in oev
der Mensch sich ganz seinen Aufgaben hingeben kann.

Die Regierung ist dabei auf die Hilfe des Volkes angewie >em
Denn sie kann nur das geben, was sie empfängt Die Regierung
wird in diesem Dezember für Vas ganze Volk ein großes Weih¬
nachten veranstalten und wird dieses Weihnachten die sozialen
Wunden , die die Zeit den Aermsten unseres Volkes geschlagen

, hat , wenigstens zur Vernarbung zu bringen suchen . Die Panel
wird sich selbst aktivieren , sie wird nicht das Gefühl der Müdig¬
keit aufkommen lassen dürfen , sondern sie wird mit großer neuer
Kraft an die Aufgaben des Tages herantreien, auch wenn sie
grau und unromantisch sind , Diese Partei wird hart bleiben
ihrer Taktik, sie wird ebens > hart bleiben in ihren Grundsätze»
und sie wird für die Aufgaben , über die zu sprechen noch nicht
die Zeit ist , die Geschlossenheit des Volkes gewährleisten . Deull
diese Aufgaben sind von gewaltiger historischer Bedeutung.
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DeuNHland wird damit das kühnste Experiment durchführen , -
das jemals die Geschichte gesehen hat. Das Volk wird die natio - s
nalsozialistische Führung niemals müde finden , und ich bin der !
Uebcrzeugung . Satz wir vom Volk auch den Dank dafür ernten §
werden . Niemand bezweifelt die Krise und sucht die Anstrengun - !
gen zu verkleinern , die Deutschland machen mutz, um der Not !
und der Krise Herr zu werden. Aber das glauben wir sagen zu !
können : Deutschland wird nie untergeben , wenn es den Mut !
hat, stärker zu sein als die Not , die uns zu Boden geworfen hat . :

Milisüm Mord
Der Sekretär der Leni «gr«der Parteiorganisation ermordet !

Moskau. 2 . Dez Der Sekretär der Leningrader Parteiorgan !- !
satio« . Kirow wurde am Samstag >, .^mittag im Gebäude des !
Lenlngrader Sowjets von einem Terroristen erichossen. Kirow !
war Mitglied des Politischen Büros des Zentralkomitees der >
Kommunistischen Partei un» Mitglied des Vollzugsausschuiscsder Sowjetunion. Er gehörte zu einem der Vertrauten Stalins.
Nachdem Smowjew ( Apielbaumj wegen seiner oppositionellenHaliun, von dem Posten als Sekretär der Parteiorganisationin Leningrad enlsernt worden war . wurde Kirow zu seinem Nack)- !
folger ernannt Aus dem letzten Kongretz der Partei wurde Kr- srow zum dritten Gehilfen Stalins als Parleisekretär gewählt , i
Außerdem wurde er in das Präsidium des Vollzugsausschussesder !
Sowjetunisn gewählt und inielte eine bedeutende Rolle in der !
Zndustrialisrerungspolitik Nsrdwestrutzlanüs , Kirow galt alseiner »er treuesten Anhänger Stalin » und hat Lessen Vertrauen jin » ollem Matze genauen . -

Di« Beamten des Bundesksmmiffariatsde; Innern (OEPU.
früher Ticheko ) . haben den Attentäter in Haft genommen. Eine >
Untersuchung wurde eingeleiter . Aus Veranlassung des Präsi- i
dent« n »« » Vollzugskommisfariat « ian » am Samstag abend eins !.Trauerkun»zebung statt , in der Kirow als einer der größten !
Vorkämpfer der Partei gefeiert wurde.

Die geisamte soivjetruMche Presse veröffentlicht einen
Nachruf für Kirow . In dem Nachruf wird die Rolle
Kirows in der kommunistischen Bewegung gewürdigt und
betont, daß der Mord rücksichtslos geahndetwerde. Nicht nur der Mörder , sondern auch diejenigen
Kreise , die mit dem Mörder in Verbindung ständen , wür¬
den bestraft und ausgerottet werden . Der Nachruf ist von
Stalin , Worofchilow , Kalinin und Jagoda,
Chef der politischen Polizei , unterzeichnet.

Geständnis Nikolajews
Amtsentlassung des Chefs der Leningrader GPU?
Moskau, 3 . Dezember . Die Vernehmung des Mörders

Kirows , Nikolajew , wird weiter fortgesetzt . Nikolajew Hai
nunmehr gestanden , Kirow getötet zu haben . Er habe die¬
sen Plan schon seit mehreren Wochen vorbereitet . Die
Gründe zu seiner Tat will er jedoch nicht angeben . Er er¬
klärte, daß er nach seiner Entlassung aus dem sowjetrussi¬
schen Staatsdienst ungerecht behandelt Worden sei . Er
werde sich jeder Straft beugen.

Zm Zusammenhang mit der Ermordung Kirows ver¬
lautet , daß der Chef der GPU in Leningrad seines Postens
enthoben werden würde , da er keine genügenden Sicher¬
heitsmaßnahmen getroffen habe.

Aufbahrung Kirows in Leningrad
Moskau, 3 . Dezember . Am Montagfrüh wurde die

Leiche Kirows im ehemaligen Taurischen Palast (wo früherdie Reichsduma tagte ) aufgebahrt . Die Ehrenwache stel¬len Vertreter der Armee und Marine sowie hohe Beamte
der Sowjetregierung . Auf Veranlassung der Behörde wird
das Palais Tag und Nacht offen gehalten . Am Freitag¬
abend wird die Leiche nach Moskau llbergesührt . Die Be¬
amten des Bundeskommissariats des Innern stellen die
Ehrenwache vor dem Palais.

Die LeAM-irrnzSsisHen MEailsverhaMimgeil
abgeschlossen

Pari » . 1 . Dez . Di« deutsch- französischen Wirtschaftsverhand-
kunqen . die voi zwei Wochen in Poris begonnen hoben , sind om
Freitag zum Abschluß gekommen . Dos wesentlichste ist daß d > e
Verträge. v >e im Juli zur Regelung des beulich - ironM-
schen Waren - und Zahlungsverkehrs und des Anieihedienstes in
Berlin abgeschlossen wurden , nur um drei Monate ver¬
längert werden S tz vom I Januar bis 3t . März 1935.
Die Berliner Abmachungen sind in einer Reihe von Punkten
verbessert und erweitert worden.

Die beiden Abordnungen waren besonders bemüht , die lln-
zuträglichkeiten abzusteilen. die sich bei der Durchführung der
Bestimmungen über den V e r r e ch n u n g s v e r k e b r ergebenhaben . In d ' eier Beziehung und wertvolle Verbesserungen und
Erleichterungen in den Verrechnungsveriahren vereinbart wor¬
den . Alle Verenibarungen haben zum Ziel , den deulsch- iranzö-
fticken Warenverkehr im Rahmen des zur Zeit möglichen besser
auszugleichen.

Bei den Verhandlungen ist außerdem die Frage der r ll ck it ä n-
digen W " ren ' orderungen eingebend bebandell worden.
Die Absicht dabei ist die Verwertung dieser Rückstände aui For¬
derungen dir au ' französischer Seite geplant ist, zu erleichternuns die Voraus,ctzungen dafür zu schaffen

Ts ist »erwr ein deutich - französiicherständiger Regie-rung - ausichutz eingeictzl worden Er bat die Ausgabe lau¬tend alle Fragen zu veriolgen . zu besprechen und zu regeln , sie
sich au ? der Entwicklung des Waren - und Zahlungsverkehrs zwö¬ichen beiden Ländern ergeben.

Die siidasrikanMk Ai '
on li^ en eive Anbiederung

StibllMs kas
London, 1 . Dez . Aus einer Meldung des . .Times" -Berichter-Natters in Kapstadt geht hervor , dag die südafrikanische Regie¬rung einer Angliederung Südwestafrikas an die Union in FormUner fünften Provinz nicht günstig gegenübersteht.
2m einzelnen führt der Berichterstatter u . a . aus : Die süd-

Westafrikanische gesetzgebende Versammlung hat zwar am Don-
Nerslag mit einer Zwei -Driltccmehrheit eine Entschließung zu¬gunsten der Analiederuna Südwestafrika » als fünite Provinz an

die südafrikanische Union angenommen . Die südafrikanische Re¬
gierung kann jedoch eine Entschließung der jüdwestasrikanischen
Versammlung über Vsrfassnngsfragen durchführen , bevor diese
Entschließung nicht einen Monat lang auf dem Tisch des südaf¬
rikanischen Parlaments gelegen har . Das Parlament wird erst t
ungefähr Mitte Januar Zusammenkommen, sodaß frühestens im ?
Februar etwas geschehen kann , lleberdies hat der Verwalter
von Südwestasrika angedeutei . daß die südafrikanische Union
der Angliederung nicht günstig gegenübersteht Er sagte in sei¬
ner Rede , die südafrikanische Regierung babr noch keine endgül¬
tige Politik in dieser Frage beschlossen. Aber sie wolle
nichts mit einer mehr oder weniger verhüll¬ten Annektion oder mit irgend etwa , zu tun haben , da»
das der Union durch Ernennung zur Mandatsmacht be¬
wiesene Vertrauen erschüttern würde . Auch sei der südafrika¬
nische Steuerzahler nicht erpicht daraus, neue Lasten aus sich zu
nehmen . Dir Wirtschaftslage des Südwestgebietes würde sich
nicht bessern . Die Einwohner würden Steuer» »on der Höhe,
wie sie in der Union gezahlt werden müssen , » . h . höhere Steu¬
ern, bekommen Die Vertretung de » Gebietes im südafrikani¬
schen Parlament würde keine » großen Wert haben , da ihm bei
seiner jetzige » Bevölkerungszahl nur drei Mandate zustehrnwürden. Man erwart ; daher in Kapstadt , d«ß die südafrikani¬
sche Negierung einen Ausschuß zur gründlichen Prüfung der
Frage einsetzen werde.

Das nremelkSndifche Direktormm zmMgeLrelen
Kowno, 2. Dez . Wie amtlich mitgeteilt wir » . ist am 1. De¬

zember Vas Direktorium des Memelgebiete » zuruckgetreten. Der
Gouverneur des Memelgebietes . Navak ' as. hat den Rücktritt an¬
genommen . Vis zur Neubildung der memelländischen Negierungwirv Vas Direktorium Reizgys die Geschäfte weitersühren.

Wie hierzu verlautet gingen schon seit einigen Tagen die Ge¬
rüchte um . wonach die Stellung des Direktorums Reizgys infolgeder wachsenden wirtschaftlichen Schwierigkeiten im Memelgebietunhaltbar geworden lei In eingeweihlen Kreisen rechnete man
ober damit , daß der Rücktritt erst im Januar erfolgen werde.So kommt der Rücktritt in Kowno völlig überraschend. Man istder Auffassung daß sich innerhalb des litauischen Regierungs¬lagers erhebliche Spannungen ergeben haben, die den plötzlichenRücktritt verursacht haben.

Adolf Wer käitrmhttr der S'ymvlabe
Berlin , 2 . Dezember . Es entspricht dem Herkommen und

ist zugleich Ausdruck der hohen Bedeutung , die den Olym¬
piaden im Zusammenleben der Völker allgemein zuerkanntwird , daß das Staatsoberhaupt des jeweils gast¬
gebenden Landes die Schirmherrschaft der Spiele über¬
nimmt . Dementsprechend hatte auch der Reichspräsidentv . Hindenburg im Frühjahr 1933 die Schirmherrschaftüber die Spiele der 11 . Olympiade 1936 übernommen . Nach
seinem Ableben hat nun das Organisationskomitee der
Spiele an den Führer und Kanzler Adolf Hitler die
Bitte gerichtet, in diese Ehrenstellung einzutreten . Der
Führer hat der Bitte durch ein Schreiben an den Präsiden¬ten des Organisationskomitees Dr . Lewald e n tsprochenund dem Komitee seine besten Wünsche für erfolgreiche Wei¬terarbeit übermittelt.

12 Mesur e >le gegen An "eWtzr der ,Zms"
Soft«. 1 . Dez Nach einer aufsehenerregende » Meldung de»Regierungsblattes „Nowi Dni " haben dieser Tage die Milinir-

gerichtshöse in den mazedonischen Städten Newrokop und Gorna-Djumasa gegen eine größere Anzahl von Mitgliedern der auf¬gelösten inneren mazedonischen revolutionären Organisation
„Jmro " verhandelt , die sich wegen mehrerer im Iadre 1932 be¬gangener Fememordezn verantworten halten. In Newrokopverurteilt- Vas Gericht neun Angeklagte wegen Ermordung desfrüheren Bürgermeisters von Dolen und eines Architekten zumTode durch den Strang . In Gorna - Dsumaja wurden veri Maze¬donier zum Tode und zwei zu lebenslänglichem Kerker verurteilt.Unter den Verurteilten befanden sich einige bekannte Unter¬führer der „Jmro " . Die zwölf Todesurteile der Militärgerichte,die zeigen, daß die bulgarischen Behörden fest entschlossen sind,die Staalsautorität in Mazedonien voll und ganz wieder her¬
zustellen . und die in den letzten Jahren von den verschiedenen
mazedonischen Lager » unbestraft begangenen Morde rücksichtslos
zu verfolgen , haben in der bulgarischen Oesjentlichkeit großesAussehen heroorgerusen.

EchneMrme uris NeberÄNMMügen
in den Vm MMN EikSttA

Nenyork, 2 Dez Während die Ost staakeir Frühlings-teinperoturen auiweisen liegen aus den westlichen Staa¬ten der Union Meldungen über ungewöhnlich heftige Schnee¬stürme vor die vieliach jeglichen Verkehr lahmlegten . De
großen Binnenseen wurden von gewaltigen Stürmen heimgesucht,die zahlreich« Schifte in Seenot brachten. Auf dem Michiganseescheiterte ein Frachtdampser mit einer Lrzladung Aui dem Eri- s
see ist ein Schlevpdampser untergegangen Nordkarolina da - jgegen meldw ungeheure Rcgensälle . Die Flüsse sind dort über '
Vie Uier getreten und haben große Ueberschwenrmungen ver¬ursacht.

Sckwktts Uglölk in Wag - 5V Verletzte
Prag , 3 . Dezember . Bei einem Fußballspiel am Sonn¬

tag auf dem Platze von Slavia - Prag ereignete sich ein >
schwerer llnglücksfall . Eine kleine Tribüne stürzte ein und
rund 50 Personen wurden in die Tiefe gerissen und von
den Trümmern begraben . Die meisten Verunglückten habenBein - und Knöchelbrücke davongetragen und wurden in die .
nächsten Krankenhäuser übergeführt . Etwa acht Fälle wer¬
den von den Aerzten als bedenklich angesehen.

Sin iek vsrseLMeMsrisek?
mein» Toileileoriikel nicht allzu übertrieben auf den Pfennig zu achten,
weil hier alles von der Qualität abhüngt. Mein Mann macht mir deshalb
Vorwürfe . Sind sie berechtigt? " Antwort : „Sie handeln richtig, wenn
Sie einem Qualitäts -Erzeugnis wie Chlorodv -. i den Vorzug geben, weil
Sie wissen , daß zur Pflege Ihrer Zähne nur da» Beste gut genug ist.

j Bei Lhlorodont ist eben jeder Pfennig gut angelegt !"

7 .
"

Altensteig, den 3. Dezember 1934.
Ständchen. Am Samstagabend brachte der „Lieder-

kranz" seinem langjährigen Sänger Herr Grüner anläß¬
lich seiner silbernen Hochzeit ein. Ständchen.
Vorstand Wizemann entbot dem Jubelpaar namens des
Vereins die herzlichsten Glückwünsche

„Grünen Vaum " -Lichtspiele. „Die blonde Chri¬
stel" lief gestern in drei vollbesetzten Vorstellungen vor
einem begeisterten Publikum . Der gediegene und tragische
Inhalt des Stückes, die wunderbaren Naturaufnahmen , die
Lieder Patzsacks und vor allem das hinreißende Spiel der
Christel (Karin Hardt ) und der glänzende Humor Ottos
(Josef Stöckel ) heben den Film hoch über den Durchschnitt
hinaus . Es ist lohnenswert , diesen Film heute abend an-
zufthen.

Ein bayerischer Abend . Die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " Veranstaltet am Donnerstag , den
6 . Dezember, abends 8 Uhr tm „LLwen"-Saal in
Nagold einen großen bunten b a y e r i s chen A be nd
mit der beliebten Nazi Eisele -KUnstlertruppe . Außer zwölf
Künstlern , die der Truppe angehören , wirkt als East der
berühmte Münchener Rnndsunkhumorist Oskar Huber-
Paulig mit , der auch das auf Humor eingestellte Programm
konferiert . Die Vielseitigkeit des Programms , wie die
herrlichen Chöre , die große Schrammelmusik und die echten
bayerischen Nationaltänze , nebst dem zwerchfellerschüttern¬den Einakter : „Die Jnstruktionsstunde " dürfte einen
Sturmangriff auf die Lachmuskeln darstellen . Dieser Abend
soll wirklich die Idee und Schöpfung des Führers der Deut¬
schen Arbeitsfront im wahrsten Sinne des Wortes verkör¬
pern , indem gediegene Volkskunst durch und durch gewürztmit jenem Quantum Humor und Komik, dessen es bedarfum das zu sein, was es sein soll : Feierabend und Erholung.Die Karten sind zu haben in der Buchhandlung Lank in
Altensteig . Eintrittspreis 50 -Z und,70 -Z.

Nagold , 3 . Dezember . (Aenderung des Fahrplans der Kraft-
postlinie Nagold —Katterbach .) Von heute Montag , 3 . Dezem¬ber an wird die alljährlich in den Wintermonaten geführte Ar¬
beiterfahrt wieder crusg -esührt und zwar zu folgenden Zeiten:
Nagold — Haiterbach Fahrt 29 Werktags ausgenommen
Samstags : Nagold Bhf . ab 17.28 Uhr , Nagold Postamt ab
17.30 , Haiterbach Postagentur an 18 .00 . Fahrt 30 Werktags aus¬
genommen Samstags : Haiterbach Postagentur ab 1640 Uhr,
Nagold Postamt ab 17 .07 , Nagold Bahnhof an 17 .10 . Außerdem
Bedarfshaltestelle in Haiterbach beim Gasthaus zur „Traube ".

Freudenstadt , 3 . Dezember . (80 . Geburtstag .) Am heutigen
Montag feiert der Nestor der Freudenstädter Hoteliers , Ernst
Luz. Hotel „Waldlust "

, hier , seinen 80 . Geburtstag.Der Jubilar ist der zur Zeit Netteste der Hoteliersdynastie Luz.
Begründet wurde diese vom Kgl . Postverwalter Ernst Luz zur
„Post -Goldener Löwe" (geb. 1830 , gest . 1902 ) in Freudcnstadt.Er verheiratete sich im Januar 1854 mit Pauline geborene
Gschwindt (geb . 1836 , gest . 1928 ) , Tochter des Kgl . Postver-walters Carl Robert Gschwindt zur „Post " in Nagold . Der Ehe
sind zwölf Kinder , sechs Töchter und sechs Söhne , entsprossen.Vier der letzteren haben sich dem Hotelfach gewidmet . Der
älteste Sohn , Ernst (geb . 1854 ) , seit 1891 mit Emilie geb.Di lg , Tochter des Bierbrauereibesitzers August Dilg in Böb¬
lingen , verheiratet , übernahm das vom Tater aus Anlaß der
Bahneröffnung Stuttgart —Freudenstadt (1879 ) für ihn errich¬tete „S ch w a r z w a l d h ote l" , am Hauptbahnhof hier . Die
Lage des Baues , den man getrost als den Anfang der Kurstadt
Freudenstadt nennen kann , war wegen der weiten Entfernungvom Walde nicht gerade sehr glücklich gewählt . Der ZweitältesteSohn , Carl (geb . 1858 , gest . 1920 ) , der zuerst die Güterbeför¬derung hier betrieben hatte , kaufte im Jahr 1898 das Hotel
„Waldeck " von Wilhelm Braun , gegenüber den Hindenburg-anlagcn , das er 1903 mit der „Christofsaue " dorten , vereinigte.Der fünfte Sohn , Paul (geb. 1868 , gest . 1928 ) , erwarb das
Geburtshaus der Mutter , das Hotel zur „Post " in Nagold , wäh¬rend der sechste , der jüngste Sohn , Wilhelm (geb . 1877 ) , das
väterliche Anwesen , das Hotel zur „Post " in Freudenstadt , führt.Alle vier Söhne haben es als tüchtige umsichtige Geschäftsleuteverstanden , ihre Hotelbetriebe zu solchen ersten Ranges auszu-gcstalten , die, man kann ruhig sagen, in der ganzen Kulturweltbekannt sind. Ernst Luz, der sich noch voller geistiger Frischeersreut und nur körperlich, wie man zu sagen pflegt , „nicht mehr
so ganz auf dem Damm ist" , ist einer der verdienten Männer,die Freudenstadt im Verein mit dem 1939 verstorbenen Stadt¬
schultheißen Hartranft groß gemacht und seinen heutigen Ruf inweiter Welt als erstklassiger Schwarzwald -Höhenkurort begrün¬det haben . Das „Schwarzwaldhotel "

, das wie gesagt , abseitsdes Waldes liegt , verkaufte Ernst Luz im Januar 1920 einschließ¬
lich des Mobiliars um 600 000 Papicrmark (— etwa 60 000 Eold-mark ) an die Stadtgemeinde Freudenstadt . Diese erlöste aus der
Einrichtung etwa 190 000 Mark , so daß das ungemein stattlicheAnwesen , umgeben von einem über 30 Morgen ( — über 10 Hek¬tar ) großen Park , die Stadt mithin nur rund 400 000 Papier¬mark (— etwa 30 000 Eoldmark ) gekostet hat . Lange schon vordem Verkauf des „Schwarzwaldhotels "

, und zwar 1899 , hatteErnst Luz ein neues Hotel , unmittelbar am Palmenwald gele¬gen, erstellt . Nach dem Verkauf des elfteren konnte er nun seineganze Kraft , seine Energie und reiche Erfahrung auf das neue,besonders in der vornehmen Welt bekannte Hotel „Waldlust"konzentrieren . Beseelt von einem seltenen Wagemut und Unter¬
nehmungsgeist , hat Ernst Luz, damals nahezu ein Siebziger , das
Hotel im Jahr 1922 durch einen gewaltigen Neubau vergrößert.
Unzählige Gäste aus dem In - und Ausland , das letztere in wei¬
testem Sinne genommen , hohe und höchste Herrschaften sind lnder „Waidlust " aus - und eingegangen . Sie alle fühlten sich inden molligen und behaglichen Räumen bei der vorzüglichen Ver¬
pflegung stets wohl und haben den Ruhm des Betriebes in der
ganzen Welt verbreitet . Dem in hoher Achtung stehenden ErnstLuz ist auch tiefes Leid nicht verspürt geblieben . So sind zweiseiner blühenden hoffnungsvollen Söhne den Heldentod fürsVaterland gestorben und erst vor ganz kurzer Frist wurde seinSchwiegersohn , Bankier Harlachcr in Frankfurt am Main , im
besten Mauncsaltcr vom Tod hinweggerafft . Möge unserem ver¬dienten , allseitig beliebten Mitbürger , der sich seit Jahren ins¬
besondere auch um unser Verkehrswesen erfolgreich bemüht hat,
noch eine recht große Zeitsvanne beschaulichen Daseins bei guterGesundheit im Kreise feiner Familie befchieden sein.

Freudenstadt, 3 . Dez . (O.A -Baumeister Schäfer ft)Am Samstagoormittag starb im Alter von 75 Jahren
nach schwerem Leiden Oberamtsbaumeister a . D . Schäfer.Der Verstorbene , in Winzerhaufen OA . Marbach geboren,
ist mit der hiesigen Stadt eng verbunden und hat zu ihrem
Aufblühen wesentlich beigetragen . Seit dem Jahre 1889
ist er hier tätig gewesen, zunächst als Bauführer bei Ober-
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amtsbaumeister Kirn , vom Jahre 1889 an als Bauführer
der K . Staatssinanzverwaltung mit dem Sitz in FrcLlden-
stadt, wo ihm hauptsächlich die Renovierung der Stadt¬
kirche unterstand , im Jahre 1895 wurde er Bauamtswerk¬
meister und im Jahre 1961 zum Oberamtshaumeister ge¬
wählt . Während seiner Tätigkeit als Oberamtsbaumeister
hat er sich um Stadt und Bezirk außerordentlich verdient
gemacht und sich große Verdienste erworben , so daß sein
Gedächtnis fortleden wird . Tie Beeidigung findet am
heutigen Montag , nachmittags 1 Uhr statt.

Frcudenstadt , 1 . Dez . (Skilehrer Ludwig Lantschner
auf dem Nutzestem. ) Der Ruhestein im württ . Schwarz¬
wald bildet hei seiner Höhenlage von rund 1660 Meter all¬
jährlich eines der schneesichersten Gebiete des Landes . In
diesem Jahr wird er skisportlich noch mehr in den Vorder¬
grund treten , ist es doch der Skizunft Ruhestein gelungen,
den Oesterreicher Ludwig Lantschner aus Jgls als
Skilehrer für den Winter zu verpflichten. Des weiteren
wurde mit der Geschäftsstelle der TSV . -Skikurse in Mün¬
chen ein Abkommen getroffen , wonach am 6 . Januar 1935
DSV . -Skikurse auf dem Ruhestein durchgeführt werden.

Freudcnstadt , 3 . Dezember . ( Winterhilfswerk im Kreis Freu¬
denstadt .) An die I ä g er s ch a f t . des Kreises Frcudenstadt
erlassen Kreisjägermetster Kimpfler und Kreisbeauftragter
Schwaneberg folgenden Aufruf: „Reichsjägermeister Eöring
hat die Jägcrschaft zur Beteiligung am Winterhilfswerk aufge-
rusen . Die Jagderträgnisse der Woche vom 9 .—15. Dezember
1934 sollen dem Winterhilfswerk zur Verfügung gestellt werden,
um nur den ärmsten der Armen eine kleine Weihnachtsfrcude
bereiten zu können. Wir erwarten von der Jägerschaft des
Kreises , daß sie ihre selbstverständliche Pflicht tut . Sammeistellen
find errichtet bei den Ortsgruppen der NSV . in Freudenstadt,
Dornstettcn , Pfalzgrafenweiler , Daiersbronn , Klosterreichenbach
und Vescnfeld. Etwaige Anfragen sind an Forstmeister Kimpfler,
Klosterreichenbach, zu richten .

"

Cresbach, 1 . Dez . (Unfall .) Ter Holzhauer Johannes
Maier von Neunuifra verunglückte am Donnerstag
beim Durchforsten im Staatswald Döbele, Abt . Bahnwald.
Beim Entasten einer Forchenstange prallte ihm die Axt ab
und verletzte ihn am 1inken Fuß so schwer, baß er sich
sofort in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Calw , 1 . Dezember. (Winterhilfswerk im Kreis Calw .)
Das Winterhilfswerk hat 2006 Ztr . Kartoffeln und
1400 Ztr . Kohlen zur Verteilung an Bedürftige im Kreis
Calw bereitgeftellt . In Calw ist mit der am Bahnhof er¬
folgenden Ausgabe bereits in der letzten Woche begonnen
worden . Auch mit der Austeilung von Kleidungsstücken
aus den in der Jugendherberge untergebrachten Beständen
der Kleidersammlung wurde im Lause dieser Woche ange¬
fangen . Heute Montag wird die städtische Notküche ihren
Betrieb aufnehmen.

Calw , 1 . Dezember. (Christbäume für Erwerbslose .)
Laut Eemeinderatsbeschluß wurde auch dieses Jahr Gärt¬
nereibesitzer Mast mit dem Verkauf der Christbäume
betraut . Zur Deckung des Bedarfs werden im Stadtwalde
200 Stück geschlagen . Weitere 100 Christbäume werden an
Erwerbslose verteilt.

Neuenbürg, 1 . Dezember . (Papierholz in Brand .)
Heute früh 3 .15 Uhr wurde die Weckerlinie alarmiert , da
bei der Eyachbrücke aufgefpetchertes Papierholz
eines Händlers in Dobel in Brand geraten war
und zwar durch Waldarbeiter , die inmitten der schon gut
ausgetrockneten Stapel Papierholz ein Feuer entzündet und
dieses bei ihrem Weggehen nicht genügend gelöscht hatten.
Mit Schlauchleitungen wurde das Feuer von der Enz aus
eingedämmt und die Stapel dann auseinandergerissen , so
daß bis gegen 5 Uhr die Gefahr beseitigt war.

Herrenberg , 1 . Dezember . (Amtseinsetzung.) Gestern
vormittag erfolgte in feierlicher Form die Amtsein -
fetzung des neuernannten Bürgermeisters von
Herrenberg durch Landrat Dr . Zeller. Ter Ge¬
meinderat war zu dieser Amtshandlung in Uniform er¬
schienen. Tie Vertreter und Vorstände der Behörden , Kirche
und Schule und einige Gäste füllten den übrigen Ratssaal
und wohnten dem feierlichen Akte bei.

Trossingen , 2. Dezember . (Der neue Bürgermeister von
Trossingen eingesetzt .) Am Samstag fand in Gegenwart
von Innen - und Justizminister Dr . Schmid, Reg . -Rat
Stümpfig, Direktor Schmidt vom Deutschen Ee-
meindetag , Vertretern der Partei und Behörden , die feier¬
liche Amtseinsetzung des neuen Bürgermeisters von Tros¬
singen, Pg . Kienzle, und die öffentliche Verabschiedung
feines Amtsvorgängers , Pg . Bärlin, jetzigen Stadtvor-
ftands in Friedrichshafen , im festlich geschmückten Sitzungs¬
saale des Rathauses statt.

Stuttgart , 2 . Dez . (Kind erstickt .) In einem Hause
der Pfadstrafe in Münster verunglückte ein drei Monate
altes Kind tödlich . In Abwesenheit der Mutter wurde der
Kinderwagen , in dem das Kind lag , von dessen 3 ^ und
2 >L Jahre alten Geschwistern umgeworfen , wodurch das
Kind auf den Boden fiel und unter dem auf ihm liegenden
Bett erstickte.

Zimmerbrand. In einem Hause beim Sronhards-
platz entstand ein Zimmerbrand , den eine 29 Jahre alre
.bausgehiH in verursachte. Sie rauchte im Bett Zigaretten
rmd schlief dabei ein.

VessesSsrf . ON. Oberndorf , 1 Dez . ( 14 » 00 Mäuse
erjagt . ) Mit Gift und Gas wird der Kamps gegen die
Feldmäuse geführt , mit Fallen werden die Wühlmäuse ge¬
angen . Die Gemeinde hat dieses Spätjahr eine Fangprümie
" vn fünf Pfennig pro Wühlmaus ausgesetzt . Damit hat sich
die Jugend eine schöne Einnahmequelle geichaffen . Mit Kar¬
ren und in Säcken bringt man zu vielen Hunderten die Na-
xer zum Eemeindepfleger , wo von ihm zur Kontrolle von
/-der Maus der Schwanz abgehackt ' wird . In kurzer Zeit

r.rl on so bereits 14 000 Stück abgeliefert Eine Abnahme
r - 7 Mäuse ist aber leider noch nicht zu bemerken.

Nottweil , 2 Dez . (Tödlicher Sturz . ) Die ledige,
»5 Jahre alir "^« rtina Spreter von hier , die im hiesigen
Altersheim le stürzte in einem unbewachten Augenblick
aus dem Fenstre :>er ersten Stockwerks in den Spitalgarten.
Nach fünf Tage» ist sie an den erlittenen inneren Ver¬
letzungen geftorbo«.

Giengen a . Br ., 2 . Dez . (VonderLokomotiveer-
saßt .) Am Bahnübergang in der Hermaringer Straße
wurde ein Mann vom Zuge zermalmt aufgefunden . Es
hat sich nun herausgestellt , daß es sich hierbei um den Vor¬
arbeiter und Buchbinder Paul Kochendörfer handelt . Es
'teht auch fest , daß der Tod von Kochendörfer auf einen
stngliicksfall zurückzuführen ist . Anscheinend passierte er die
geschlossenen Schranken am schienengleichen Nangierbereich
beim Bahnübergang.

Ernennungen in der Hitlerjugend
Stuttgart » 3 . Dezember . Wie die „Reichssturmfahne" ,

Vas Blatt der württembergischen Hitlerjugend am 1 . Dez.
meldet, hat der Führer des Gebietes 20 , Württemberg , Erich
Sundermann, den Oberbannfllhrer Oskar Uhl and
und den Bannfiihrer Hans Kölle zu seinen Beauftragten
ernannt.

Sie Kemyienkk RSuder festgkstelli
Kempten , 1 . Dez . Der Polizei ist es gelungen , einen der bei¬

den Verbrecher, die am Dienstag abend den Raubüberfall bei
Tengelmann in Kempten ausgesührr haben , dingfest zu machen.
Die Täter flüchteten bekanntlich mit einem Personenkraftwagen,
der in der Nacht zum Samstag in Bingen am Rhein bei einer
Kraftwagenkontrolle angehalten wurde . Der Kraftwagen ist
fichergestellt worden . Dabei wurde einer der Täter , der in Dort¬
mund geborene Otto Kraus , festgenommen nud in das Ge¬
fängnis in Niederingclheim eingeliefert . Ter zweite Täter er¬
trank auf der Flucht im Hafen von Freiweinheim . Seine Perso¬
nalien sind noch nicht festgestellt . Die Vermutung , daß es sich
bei den Tätern um die Ausbrecher aus der Strafanstalt
Hohenafperg bei Ludwigsburg handelt , trifft nicht zu.

Kleine SinOrMen aus aller Well
Schweres Kraftwagenunglück in Lichterfelde. Ein schwe¬

rer Verkehrsunfall ereignete sich in der Nacht zum Sonn¬
tag in Lichterfelde- Weft. Ein Personenkraftwagen , der mit
mehreren Offizieren besetzt war , stieß mit einem ihm ent¬
gegenkommenden Personenkraftwagen in voller Fahrt zu¬
sammen, wobei beide Wagen schwer beschädigt wurden.
Don den Insassen ist Korvettenkapitän Paul Schniewind
seinen Verletzungen erlegen . Die vier anderen Insassen
wurden schwer verletzt.

Lastkraftwagen tn einen Fluß gestürzt. Am Sonntag
morgen stürzte aus der Rückfahrt von Wanne nach Lüden¬
scheid ein Lastkraftwagen mit Anhänger am Eingang des
Ortes Schalksmühle aus bisher ungeklärter Ursache an
einer scharfen Kurve über eine Brücke in die Volme. Hier¬
bei wurde der Kraftwagenfllhrer getötet , während der Ver¬
führer ohne wesentliche Verletzungen daoonkam.

Furchtbares Ende eines Familienstreits . Ein furchtbares
Ende fand am Sonntag ein Familienzwist in Harumth-
sachsen ( Kreis Kassel ) . Der Ehemann Wilhelm Wille , der
im Haufe seiner Schwiegermutter wohnt , sollte, nachdem
in der vorigen Woche die Scheidung ausgesprochen war . am
Montag morgen das Haus verlassen. Als am Sonntag mor¬
gen seine Frau ihr Kind aus dem Bett holte, betrat der
Ehemann das Zimmer mit einem Revolver und streckte
Frau und Kind durch Schüsse nieder . Beide waren sofort
tot . Dann jagte er sich selbst eine Kugel in den Kopf und
wurde in schwerverletztem Zustand in Las Krankenhaus
übergeführl.

Explofionsunglüü im Hafen von Beirut . Im Hafen van
-Beirut erfolgte rn den mit leicht entzündlichen Materialien
gefüllten Lagerhäusern eine Explosion, die einen großen
Brand verursachte. 13 Arbeiter wurden getötet . Ein Teil
von ihnen wurde von den Trümmern des Daches erschlagen.
Die anderen Arbeiter verbrannten bei lebendigem Leibe.
Man rechnet damit , daß sich die Zahl der Opfer noch erhöht.

ZiiiMil . Sviel und Sosrl
Tgde . Altensteig 1848 l — To . Frcudenstadt I (1 : 8) 4 : 1»
Tgde . Altcnsteig 1848 II — Tv . Frcudenstadt II (4 :2) 5 :8

Die Winterhilssspiele im Handball erfreuten sich am gestrigen
Sonntag eines zahlreichen Besuches, galten sie doch einerseits

: einem edlen Zweck, in ihrem Rahmen notleidenden Volksgenos-
i sen helfend unter die Arme zu greisen , andererseits einer Jugend
- die im friedlichen Wettstreit im Spiel ihre Kräfte mißt und im
, Endziel „Volk und Vaterland " steht, eifriger Förderer zu sein
' und wenn aus diesem Spiele ein schönes finanzielles Ergebnis

entspringt , so muß Spielern , Zuschauern und für kostenlose Wer¬
bung bester Dank gesagt werden . Das Spiel selbst hielt das.
was man erwartet hat , ein schönes Spiel in allen Teilen.

Das Spiel der zweiten Mannschaften überrasch/»
l von Altensteig angenehm , trat doch Altensteig in einer beinah,
i vollständig neuen Aufstellung an , die mit 2 :4 sogar bis Halbzeit

führen konnte und 5 :6 knapp verlor.
Das Spiel der ersten Mannschaften verlangte von

- jedem restlosen Einsatz und ein Werbespiel im besten Sinne zeigte
. Frcudenstadt und Altensteig . Flüssig in allen Teilen und spiel-
> technisch für Altensteig von großer Bedeutung . 1 :6 für Freuden-
s stadt gings in die Halbzeit und 4 :10 für Frcudenstadt endete dar
i Spiel , trotzdem ein sehr schönes Endergebnis für Altensteig,
f Dem Stürmerspiel Altensteigs in seiner Zusammenballung waren
j die zählbaren Erfolge , wenn auch mit etwas Pech, versagt , denen
j Frcudenstadt ein erfolgreiches Auseinanderziehen des gesamten

Spieles entgegensetzte; besonders aber des Stürmcrspieles , bas
die Erfolge erzielte , allerdings begünstigte der unglaublich starke
linke Flügel die erfolgreiche Spielweise sehr. Unseren Freuden¬
städtern , die in Altensteig immer gern gesehene Gäste sind , mutz
noch besonderer Dank gesagt werben , ebenso den beiden Schieds¬
richtern.

Nächsten Sonntag tritt Eb Haufen in Altenfteiz
zum Verbandsspiel und mit der Jugend an ; unsere auch neu zu¬
sammengestellte Jugend wird ihre Feuertaufe bestehen müssen.
Ebhauscn ist von jeher von besonderem Kampfgeist beseelt . «

Pflichtspiele der süddeutschen Kauliga
Gau Württemberg : 1 . SSV . Ulm — Stuttgarter Kicker » 8 :0:

SvV . Feuerbach SpFr . Eßlingen 4 : 1 ; Stuttgarter LL . —
Ulmer FV 94 1 :3.

f Gau Baden : VfR . Mannheim — Phönix Karlsruhe I Pi-
Karlsruher FV . — FL . Freiburg 0 :0 ; FL . Pforzheim — LpL.

I Waldhof 4 1.
Gau Bayern : Schwaben Augsburg — Bayern Mönche« 12:

Jahn Regensburg — Wacker München 6 : 6 ; FL . Nürnberg — VL
Augsburg 6 :0 SpVgg . Fürth — SpVgg . Weiden 2 : 0 ; 1ü «<i Mön¬
chen — FC Schweinsurt 3 :3.

Gau Siidwest : Eintracht Frankfurt — SpFr . Saarbrücken tri:
FC . Kaiserslautern — Wormatia Worms l :3.

Bezirksklasse in Württemberg
Abteilung Unterland : Sportfreunde Lausten — FV Zirff««-

hausen 0 : 9 ; Hellbraun 96 — FV . Kornwestheim 2 : 2 ; VfB . Lud-
wigsburg — SpVgg . Prag 2 :2.

Abteilung Stuttgart : SpVgg . Cannstatt — FD Backuaug > ck;
FV Meiringen — Sr>Vgg. Untertürkheim 2 :2 : ASV . Batuaag
— TSV . Münster 0 :2.

Abteilung Hohenzollern : SpV . Reutlingen - SpVgg . Tübin¬
gen 5 :2 : SpFr Tübingen — TG . Balingen 3 : 1 : SpVgg . Trech-
lelfingen — FGei . Hechingen 0 :3.

Abteilung Tchwlirzwalv : SpVg . Freuvenstadt — VfR . Sch» « -»-
nmgen 2 : 1 ; TV Tuttlingen — SC . Schwenningen 4 : 2 , SpDzg.
Trossingen — SpVgg . Oberndorf 8 : 0 : FV Rottweil — EpB -g.
Echrambero 3 :i

Rudolf Heß spricht in Bochum
Berlin , 2 . Dezember . Wie NSK . meldet, spricht am

8 . Dezember in Bochum der Stellvertreter des Führers,
Pg . Rudolf Heß , vor 40 000 Volksgenossen im Depot der
Vochumer Straßenbahn.

Von Ribbentrop bei Laval
Paris , 2. Dezember . Die halbamtliche Agentur Havar

gibt bekannt , daß der Sondervertreter des Führers und
Reichskanzlers , v . Ribbentrop , -am Sonntag von Außen¬
minister Laval empfangen wurde.

5 Menschen auf dem Eise eingebrochen und ertrunken
Stockholm » 3. Dezember . Die noch schwachen Eisdecken

der Seen forderten am Sonntag mehrere Opfer . In der
Nähe von Solleftea begaben sich vier junge Männer mit
einem Schlitten auf das Eis . Sie brachen ein und kamen
alle ums Leben . — Bei einem Eishockey-Spiel auf einem
See in der Nähe von Stockholm brach das Eis unter den
Spielenden und vier Leute stürzten ins Wasser. Zwei

, konnten sich selbst retten , einer wurde im letzten Augenblick
geborgen , der vierte ertrank.

Druck und Verlag : W. Rieker 'sche Vuchdruckerei in Altenstei».
Hauplfchiiflleitung : L . Lauk . Anzeigenleitung : Tust . Wohnlich-
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NMrrM-MllWMWist
- llllkrSWrßMwIle -

leäer Sparptennig schakkt

klinge datier jeden entbehr¬
lichen Letrsg ru unserer Ge¬
nossenschaft , vir netmien von
jedermann

LMyMkr
gegen Ausstellung eines Spar¬
buchs entgegen.

Kswepvevsnn MISNSIÄS
evm . li. «!.

k Morgen Dienstag'
8 .30 in der Turnhalle

erstmals; Trocken-

Skikurs
Alle Ekifreunde eingeliden.

Das

Deutsche Eki-
Liederbuch

Preis ^ t .—

ist zu haben in der

BiichhaudliingLM
Altensteig.

Lpilnsli » sum l-icittsvwie.
Heute adend nockelnmal

»ms Monas vn?»sioi*
Farin ftlsrdt . Kolk v. Ootk.

3 srunavn i.ser>sn vmm
üusugvrr vsv?i5el> sn avvnül
im VLSI rum ..I.SWLN" ln vsgoia

lleginn sdencks 8 llkr mit
seiner Truppe ( 14 Künstler)

aus Oarmiscli -Partenkirctien
v8«SI* ^Is Qast : Oerberükmte IKünctiner llunckkunli -ttumorirt

IVascbecble oberb »verisEckE
Stimmung/Oroüe8cbramme >-

musik / SborgesLnge / klutionsl -l 'ünre / lockler u . ». m.

llintrltisksrten ru 50 unck 70 ? kg. lm Vorvecksuk in cker öucd-
lisncklung llnuk , ^ ltensteig.
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